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Sarah Girlich, Robert Jurleta & Christian W. Glück 
 

Prozessbegleitete Professionalisierungsmöglichkeiten für 
pädagogische Fachkräfte im Bereich sprachliche Bildung und 
Förderung 
 
 
1. Einleitung 
 
Die Sprachentwicklung des Kindes wird durch den sprachlichen Input aus seiner 
Umgebung beeinflusst. Dies gibt pädagogischen Fachkräften die Möglichkeit, durch 
ihr sprachliches Handeln diese Entwicklung zu unterstützen. Hierbei kommt der 
entwicklungsförderlichen Qualität der sprachlichen Interaktionen zwischen Kind und 
Fachkraft eine besondere Rolle zu. Durch Qualifizierungs- und 
Fortbildungsmaßnahmen können Fachkräfte an ihren vorhandenen Kompetenzen 
ansetzen und den eigenen Beitrag zur Interaktionsqualität verbessern. Allein das 
Wissen um Fachinhalte und Methoden reicht jedoch nicht aus, um eine Veränderung 
im professionellen Handeln zu erwirken. 
 
In Sachsen wurde das Landeskompetenzzentrum zur Sprachförderung an 
Kindertageseinrichtungen (LakoS) eingerichtet, dessen Aktivitäten u. a. an diesem 
Punkt ansetzen und durch Begleitung und Professionalisierung die Fachkräfte 
unterstützt. Neben anderen Maßnahmen wurde ein Curriculum für Fachkräfte mit 
Schwerpunkt alltagsintegrierte sprachliche Bildung entwickelt und erprobt. Dieses 
Curriculum und dessen Multiplikation sollen ebenso wie die Funktion des LakoS als 
prozessbegleitender Netzwerkpartner für die Professionalisierung pädagogischer 
Fachkräfte vorgestellt werden. 
 
1.1 Sprachliche Bildung und Förderung in der frühkindlichen Bildung 
Sprachliche Kompetenzen gehören zu den wichtigsten Grundlagen für persönlichen, 
sozialen und beruflichen Erfolg. Die Bedeutsamkeit der kommunikativen und 
sprachlichen Bildung ist daher in den Bildungsplänen für Kita und Schule verankert 
und der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung kommt dabei ein hoher Stellenwert 
zu. Eine sprachanregende und –förderliche Umgebung mit pädagogischen 
Fachkräften, die dialoginteressiert auf die Kinder zugehen, bildet die Grundlage für 
eine gute sprachliche Entwicklung und somit auch für den Bildungserfolg. Die 
Unternehmungen der Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege im Bereich 
der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung bedürfen der Unterstützung und 
Begleitung, damit Qualität und Kontinuität gewahrt werden können. 

 
Girlich, S.; Jurleta, R.; Glück, C.W. (2018): Prozessbegleitete Professionalisierungsmöglichkeiten für pädagogische Fachkräfte im Bereich 
sprachliche Bildung und Förderung. In: T. Jungmann; B. Gierschner; M. Meindl; S. Sallat (Hrsg.): Sprach- und Bildungshorizonte:  
Wahrnehmen – Beschreiben – Erweitern. Idstein: Schulz-Kirchner, S. 211-217.



Prozessbegleitende Professionalisierungsmöglichkeiten für pädagogische Fachkräfte 

212 

 

2. Professionalisierung im Bereich sprachliche Bildung in Sachsen 
 
2.1 LakoS - Landeskompetenzzentrum zur Sprachförderung an 

Kindertageseinrichtungen in Sachsen 
 
2.1.1 Allgemeines 
Das Landeskompetenzzentrum (LakoS) ist ein Projekt des Vereins zur Förderung von 
Sprache und Kommunikation in Bildung, Prävention und Rehabilitation e. V., das 
realisiert wird in Zusammenarbeit mit dem Institut für Sprache und Kommunikation 
des Vereins (INSKOM) und der Professur Förderschwerpunkt Sprache und 
Kommunikation am Institut für Förderpädagogik der Universität Leipzig. Das Projekt 
wird gefördert vom Sächsischen Staatsministerium für Kultus. 
 
Das LakoS versteht sich als Koordinierungs-, Professionalisierungs- und 
Forschungsstelle. Es begleitet und unterstützt Akteure der sprachlichen Bildung auf 
ihrem Weg zur Professionalisierung, Qualitätserweiterung und -sicherung. Als 
Ansprechpartner für Einrichtungen, Träger, Fachberater, pädagogische Fachkräfte, 
Tagespflegepersonen, Eltern und Familien bietet es u. a. bedarfsorientierte 
Fortbildungen sowie Informations- und Arbeitsmaterialien zur alltagsintegrierten 
sprachlichen Bildung und angrenzenden Themen. 
 
Es initiiert und unterstützt interdisziplinäre Netzwerke von Kindertageseinrichtungen 
und anderen pädagogischen und medizinischen Fachdiensten, die sich um sprachliche 
Bildung, Förderung und Therapie in Kindergarten und im Übergang zur Schule 
bemühen. 
Durch die enge Anbindung an die Universität Leipzig und seine Netzwerkpartner 
entwickelt es die sprachliche Bildung und Sprachförderung an sächsischen 
Kindertageseinrichtungen wissenschaftlich fundiert weiter und macht aktuelle 
Inhalte und Erkenntnisse der Praxis zugänglich. 
 
2.1.2 Bundesprogramme und Landesprojekte 
Für verschiedene Bundesprogramme ist die sprachliche Bildung die Zieldimension. Sie 
betonen die Qualitätsentwicklung der alltagsintegrierten, sprachlichen Bildung 
gerade im Elementarbereich. 
 
Das bis 2019 laufende Bundesprogramm „Bildung durch Sprache und Schrift“ (BiSS) 
ist eine gemeinsame Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF), des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
sowie der Kultusministerkonferenz (KMK) und der Konferenz der Jugend- und 
Familienminister (JFMK) der Länder. Verbünde von Kitas oder Schulen werden 
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unterstützt, zu selbst konzipierten Schwerpunkten im Bereich Sprache und Schrift zu 
arbeiten. Das LakoS hat zusammen mit dem Amt für Jugend, Familie und Bildung 
(AfJFB) der Stadt Leipzig den sächsischen BiSS-Verbund ins Leben gerufen. Dieser wird 
vom LakoS koordiniert, geschult und begleitet. Das Landeskompetenzzentrum 
fungiert als Multiplikator, um neue Erkenntnisse zu Maßnahmen der Sprachbildung 
und Sprachförderung aus ganz Deutschland in die sächsische Landschaft der 
Kindertageseinrichtungen zu tragen und umgekehrt auch die Erfahrungen aus 
Sachsen in die Breite zu bringen. 
 
Das bis 2020 laufende Bundesprogramm „Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur 
Welt ist“ des BMFSFJ setzt in ausgewählten Kitas die Schwerpunktthemen 
„Alltagsintegrierte sprachliche Bildung“, „Inklusive Pädagogik“ und die 
„Zusammenarbeit mit Familien“ mit zusätzlichen Fachkräften auf unterschiedlichen 
Ebenen um. Bei der Umsetzung und Gestaltung in Sachsen bildet das LakoS eine feste 
Konstante im Rahmen des Bundesprogramms, indem es als Ansprechpartner das 
Land, die Jugendämter, Träger und Einrichtungen in Koordinierungs- und 
Umsetzungsfragen unterstützt und berät. 
 
Es begleitet, schult und unterstützt die vom Programm eingestellten Fachberater, 
organisiert Netzwerktreffen und geht auf die Themen des Programms fachgerecht 
und dem aktuellen Stand der Wissenschaft entsprechend ein. Die Verbund-
Fachberater/-innen und die Tandems, bestehend aus Leitung und den zusätzlichen 
Fachkräften für Sprache, können die Strukturen des LakoS nutzen und so entstehende 
Herausforderungen begleitet angehen. Das LakoS übernimmt die Schulung der 
sächsischen Fachberater/-innen nach dem Konzept der PädQUIS gGmbH und bietet 
einen regelmäßigen Austausch auf Fachberaterebene an. 
 
Erfahrungen aus dem vorherigen Bundesprogramm „Sprache & Integration“ zeigen, 
dass nicht nur in der Anfangsphase eines solchen Programms Unterstützung nötig ist, 
sondern vor allem nachdem das Thema Sprache in die Teams eingebracht wurde, 
denn erst ab diesem Zeitpunkt ist ein fokussiertes und nachhaltiges Arbeiten in den 
Einrichtungen möglich. 
 
Als Koordinierungsstelle unterstützt LakoS das Land Sachsen, Träger und 
Einrichtungen ebenfalls bei der Koordination verschiedener Landesprogramme, die 
aktuell vor allem im Bereich Literacy, Übergang Kita-Schule und Mehrsprachigkeit 
liegen. Ziel des LakoS ist es, die Träger und Einrichtungen dabei zu unterstützen, die 
in Bundes- und Landesprogrammen aufgebauten Erfolge und Erkenntnisse nachhaltig 
zu sichern. 
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2.1.2 Professionalisierung aller Akteure 
Nicht alle Kindertageseinrichtungen können durch die vom Bund und Land 
festgelegten Kriterien an Bundesprogrammen oder Projekten teilnehmen. Für diese 
Kitas Angebote zum Thema „Sprache“ bereitzustellen, ist ebenfalls Aufgabe im LakoS. 
 
So dient das LakoS als Ansprechpartner und Anlaufstelle von Einzelakteuren und 
kleineren, regionalen Verbünden am Bildungsstandort Sachsen bis hin zur 
institutionellen und landesweiten Ebene. Zusammenarbeit und der Austausch mit 
den Akteuren der frühkindlichen Bildung auf allen Ebenen wird durch die 
Koordinierungsstelle angeregt und durch verschiedene Veranstaltungen und 
Vernetzungsgelegenheiten umgesetzt. 
 
Diese Vernetzungstätigkeiten auf Ebene der Einrichtungen, Fachkräfte für sprachliche 
Bildung, Erzieher sowie Tagespflegepersonen und Vereinen, die im Bereich der 
sprachlichen Bildung aktiv sind, lässt neue Projekte entstehen und dient der 
Qualitätsentwicklung im Land. Durch die Unterstützung, Durchführung und Planung 
von Fachtagen und dadurch entstehende Kooperationen wird in ganz Sachsen eine 
Vernetzung untereinander koordiniert und begleitet. 
 
Während des bisherigen Projektverlaufs entstanden unterschiedliche Arbeits- und 
Informationsmaterialien für alle Akteure im Bereich der sprachlichen Bildung, die 
sowohl die Praxis als auch Vertreter im administrativen, wissenschaftlichen oder 
politischen Bereich einsetzen können. 
 
Für die Zusammenarbeit mit allen Familien, die im Zusammenhang mit sprachlicher 
Entwicklung eine sehr große Rolle spielen, bietet das LakoS die Unterstützung in Form 
von begleiteten Elternabenden und verschiedenen (mehrsprachigen) 
Informationsmaterialien an. 
 
Das LakoS sammelt und bereitet wissenschaftliche Beiträge auf, die die Grundlage für 
evidenzbasierte Entscheidungen in der Realisierung der Sprachförderangebote bilden 
und nutzt diese als Beratungsquelle für Fortbildungen und Anfragen sowie für ein 
Transferangebot, indem die einzelnen Akteure bspw. Bücher und Materialien 
ausleihen können. 
 
In den kommenden Jahren ist es Aufgabe, die landesweite Sprachförder- 
und -bildungsstrategie und das damit verbundene Curriculum in die Breite zu bringen. 
Hierfür werden Multiplikatoren ausgebildet. Diese werden mit aktuellem Fachwissen 
unterstützt. Mit ihnen wird an Vermittlungsstrategien gearbeitet: wie flexibel auf die 
Bedarfe der Praxis reagiert werden kann, um Handlungskompetenzen anzubahnen 
und zu erweitern. Die Fortbildungen der Multiplikatoren nach dem sächsischen 
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Curriculum und LakoS-Fortbildungen bieten für alle Kindertageseinrichtungen die 
Möglichkeit, unabhängig von Bundes- und Landesprojekten sich dem Schwerpunkt 
Sprache zu widmen. 
 
 

3. Curriculum zur sprachlichen Bildung 
 
3.1 Hintergrund 
Zur fachlichen und inhaltlichen Begleitung des sächsischen BiSS-Verbundes 
entwickelte das LakoS ein Curriculum und erprobte es im Rahmen des 
Bundesprogrammes. Evaluationsergebnisse zu Sprachbildungsmethoden (u. a. 
Girolametto und Weitzman, 2002), kompetenzorientierte 
Professionalisierungsmodelle (u. a. Fröhlich-Gildhoff et al., 2011) sowie ein Modell 
aus der Transferforschung (Grossman & Salas, 2011) beeinflussten die Entwicklung 
des Curriculums, das zunächst vollständig in 6 Einrichtungen erprobt und in 
Einzelmodulen an vielen weiteren Einrichtungen eingesetzt wurde. 
 
3.2 Curriculumsaufbau und Durchführung 
Zur Professionalisierung der pädagogischen Fachkräfte wurde ein Curriculum, 
bestehend aus zunächst sechs Modulen und einem Praxisworkshop, sowie daran 
anschließende Fachgespräche konzipiert. Jedes Modul umfasste sechs Zeitstunden, 
welche samstags in Rotation in den Räumlichkeiten der Einrichtungen stattfanden. 
Inputvorträge, Gruppenarbeiten, Reflexionsrunden und Übungen bereiteten dabei 
die Fachkräfte darauf vor, die alltagsintegrierte sprachliche Bildung in den 
Einrichtungen umzusetzen (Girlich & Jurleta, 2017). 
 
 Modul 1: Spracherwerb 
 Modul 2: Beobachtung und Dokumentation 
 Modul 3: Methoden der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung I 
 Modul 4: Methoden der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung II 
 Modul 5: Mehrsprachigkeit 
 Modul 6: Erziehungspartnerschaft im Kontext sprachlicher Bildung 
 
Zu jedem Modul gehörte außerdem eine thematisch anknüpfende Praxisaufgabe, 
welche im Anschluss an die Schulung und bis zum nächsten Termin im pädagogischen 
Alltag umgesetzt werden sollte. Die Zeiträume zwischen den Modulen (ca. 3 Monate) 
dienten dem praktischen Erproben des Erlernten sowie dem Austausch über die 
Inhalte mit den Kolleginnen und Kollegen aus der Teilnehmergruppe und denen, die 
nicht am Curriculum teilnahmen. Praxisaufgaben, Erprobungszeiträume, die im 
Anschluss an das Curriculum stattfindenden Fachgespräche und Follow-up Strategien 
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dienten dazu Transferlücken zu schließen bzw. zu verringern (Grossman & Salas, 
2011). 
 
3.3 Curriculumsanpassung und Verbreitung 
Die bislang durchgeführten Fortbildungen im Rahmen des BiSS-Verbunds wurden 
durch das Staatsinstitut für Frühpädagogik (IFP) evaluiert. Eine eigene Befragung des 
BiSS-Verbundes sowie Rückmeldungen von Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
einzelner Module führten zu verschiedenen inhaltlichen, didaktischen und 
methodischen Anpassungen, um eine optimale Übertragbarkeit der Inhalte in den 
pädagogischen Alltag zu gewährleisten. 
Das entstandene Landescurriculum sprachliche Bildung (LaCusBi) setzt sich jetzt aus 
folgenden Bausteinen zusammen: 
 
 Laute, Worte, Sätze - Meilensteine der Sprachentwicklung bei Kindern von 0 - 6 
 Was passiert denn hier? - Methoden der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung I 

& II 
 Beobachtung und Dokumentation sprachlicher Kompetenzen und möglicher 

Entwicklungsrisiken 
 Marienkäfer, Motschekiebchen, uğur böceği - Besonderheiten der 

Sprachentwicklung bei Mehrsprachigkeit 
 Zusammenarbeit mit Familien im Kontext sprachlicher Bildung 
 Hast du das gesehen? - Videocoaching in der Kita 
 
Zusatzthemen: 
 Und wer macht`s? - Team und Teamentwicklung 
 Jede Kita braucht ein Konzept für sprachliche Bildung 
 
Zukünftig sollen durch Multiplikatoren mehr sächsische Einrichtungen bei der 
Umsetzung der sprachlichen Bildung im Kita-Alltag unterstützt werden. Hierfür 
werden interessierte sächsische Fachberater/-innen als Multiplikatoren geschult. Als 
Fachberater/-innen haben sie die Möglichkeit Einrichtungen prozessbegleitend zu 
unterstützen und zu qualifizieren. Sie erhalten ein Material- und Methodenpaket, das 
es ihnen ermöglicht, die Themen in den Kindertageseinrichtungen zu multiplizieren 
und die Einrichtungen langfristig in ihrer Qualitätsentwicklung zu unterstützen. 
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4. Perspektiven 
 
4.1 Prozessbegleitung durch Kompetenzzentren 
Zur Sicherstellung der Qualitätsentwicklung und -sicherung spielt die fachliche 
Begleitung der Akteure eine wichtige Rolle. Dies gilt nicht nur für den Bereich der 
sprachlichen Bildung und Förderung, sondern zeigt sich in allen Bildungsbereichen. 
Diese Prozessbegleitung kann durch koordinierende Kompetenzzentren 
gewährleistet werden. 
 
4.2 Videografie und Videocoaching 
Ein geeignetes Mittel, um den Transfer erworbener Kompetenzen in die Praxis zu 
gewährleisten und auch, um eigene Arbeits- und Handlungsweisen zu reflektierten, 
ist das Videocoaching. 
Sprachliche Bildung und Förderung findet im Dialog statt, dieser muss im Kita-Alltag 
durch die Fachkräfte angeregt und gestaltet werden. Es gehört auch dazu Situationen 
als sprachbildend oder -fördernd zu erkennen und zu nutzen oder Sprechanlässe 
selbst zu schaffen. 
 
Die Videografie bietet sich sowohl während der Fort- und Weiterbildungen als auch 
als Auswertungsmöglichkeit im Kita-Alltag an. Hier können Alltagssituationen in der 
Kita gefilmt und zur Professionalisierung genutzt werden. Auch wenn Fachkräfte 
dieser Methode gegenüber Bedenken äußern oder Rahmenbedingungen den Einsatz 
erschweren, gilt es, durch Begleitung und mit Lösungsansätzen diesen zu begegnen 
(Schauland et al., 2018). 
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